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KINDER SCHRIFTEN
Eine neue graphologische Serie von Dr. Max Pulver

Sieb z eh nj ähriger Handelsschüler

Seine ganze Haltung ist als Umstellung
zu verstehen. Die natürliche Unbefangenheit

ist zugunsten der Selbstbeherrschung
zurückgedrängt, der junge Mann hütet sich
und ist von zögernder Vorsicht.

Der Hauptanlass hierzu liegt in seiner fast
mädchenhaften Empfindsamkeit, in der
Sensibilität seines Naturells, aus der auch seine

Musikalität stammt.

Der äusseren Befangenheit des Betragens
steht übrigens eine erhebliche unbewusste
Phantasiewelt gegenüber, die vielleicht in
einzelnen Dreistigkeiten, wie sie in den
Flegeljahren liegen, gelegentlich auch wirklich
herauskommt.

Die Bescheidenheit ist also manchmal ein
wenig künstlich, wie er denn überhaupt dann
und wann zu kleinen Schauspielereien greift,
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Wenn er also aus seelischer Zartheit vielfach

den Kontakt mit seiner Umgebung
einschränkt, so wird diese Reserve als Selbst-
erhaltungsmassnahme ohne weiteres begreiflich.

Aber noch aus tieferen Gründen zieht
sich der Schreiber in sein Schneckenhäuschen

zurück : es besteht ein Zwiespalt in ihm
zwischen dem Wunsch, es recht zu machen,
seine Pflicht zu erfüllen, und der Empfindung

des eigenen Ungenügens.

Eine feste Zielsetzung fehlt bis jetzt;
auch die spezielleren Talente heben sich noch
nicht plastisch ab. Zwar ist Leichtigkeit der
Auffassung für Sprachen vorhanden, ferner
Sinn für Rhythmisches, aber die intellektuelle
Entwicklung ist noch nicht so recht in Fluss
gekommen. Eine Magenschwäche mag auch

beeinträchtigend mitsprechen.

die einmal daher stammen, dass er
überhaupt fast nichts von seinem Innenleben
zeigt, weiterhin daher, dass ei* seinen
Zustand von Gereiztheit und Unlust verbergen
möchte. Der Mangel an Initiative und eigener

Entschlusskraft lässt es nicht zu, dass

irgend eine überwertige Wunschvorstellung
sich dominierend an die Spitze setzt und
seine übrigen zaudernden Kräfte mit voran-
reisst.

Er versucht, dieses Manko durch Ausdauer
wett zu machen, klebt aber immer noch an
der Vergangenheit. Sein verbindliches Wesen

lässt zu leicht übersehen, dass es sich
bei dem Schreiber doch im tiefsten Kerne
um eine Protesteinstellung handelt, um eine
starke Antipathie gegen das, was man von
ihm erwartet.
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